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Schweiz. Arch. Tierheilkunde 127, 299-318, 1985

Aus dem Veterinär-Anatomischen Institut der Universität Zurich
(Direktor: Prof. Dr. J. Frewein)

Ursprung, Verlauf und Versorgungsgebiete der Arteriae lumbales
beim Hund1

von Momque Heiniger-Meylan2

1. Einleitung und Literatur

1.1 Allgemeines

In den letzten Jahren sind mehr als 40 Fälle von «Knorpelembolien» in Rücken-
marksgefässen des Hundes bekannt geworden, die zu akutem Querschnittssyndrom
führten (De Lahunta, 1977, Hayes et al., 1978, Stünzi et al., 1981, Bichsei et al., 1984,
u a). Auffallend dabei war, dass es sich fast ausschliesslich um Hunde grosser Rassen
handelte. Deutsche Doggen, Bernhardiner und Berner Sennenhunde waren häufiger
betroffen, als nach der Rassenverteilung in der Population zu erwarten wäre. Ausser
Boxerhunden waren keine chondrodystrophen Rassen vertreten, wogegen die Lokali-
sation der Infarkte einigermassen den Prädilektionsstellen für Diskusvorfälle
entsprach. Es liegen auch Angaben über das Vorkommen von Knorpelembolien bei Pferd,
Katze und Schwein vor (Stünzi et al., 1981). Schon früher wurden Fälle beim Mensch
beschrieben (Feigin et al., 1965, u.a.), wobei bei diesen die Lähmungserscheinungen
eher progressiv auftraten. Die effektive Häufigkeit des Krankheitsbildes beim Menschen

kann nach Bots et al. (1981) deshalb nicht exakt angegeben werden, weil die
diagnostizierten Fälle meist als Zufallsbefunde erhoben oder nur als Verdachtsdiagnosen
ausgesprochen wurden.

In allen genau untersuchten Fällen konnten multiple arterielle und venöse Emboli
m der grauen und weissen Substanz des Rückenmarks sowie zum Teil auch in den Rük-
scnniarkshauten festgestellt werden. Aufgrund des histochemischen Verhaltens dieser
Emboli wurde geschlossen, dass ihr Material aus dem Nucleus pulposus der Zwischen-
Anbelscheibe stammen muss. Es wurden von verschiedenen Autoren mehrere Theorien
diskutiert, auf welchem Weg dieses Infarktmaterial von der Zwischenwirbelscheibe ins
Kuckenmark gelangen könnte. In dieser Arbeit soll unter anderem eine dieser Theorien

die Verschleppung auf arteriellem Weg- naher betrachtet werden. Als Voraussetzung
däfur müssen der Verlauf und die Aufzweigungsart der Segmentalarterien im Lenden-

eich des Hundes erfasst und die Zahl der Aeste an die Zwischenwirbelscheiben so-
ile deren Verlaufsrichtung und Ort ihres Eintrittes festgestellt werden.

| Inaugural-Dissertation Zurich, 1984
dresse der Verfasserin: Lauterbach, Tanngrabenstrasse 3, 4665 Oftringen
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Anulus fibrosus

Abb. 1 Aufbau der Zwischenwirbelscheibe (schematisch).

1.2 Anatomie der Zwischenwirbelscheibe, Discus intervertebralis

Die Zwischenwirbelscheibe kann mit einer hydraulischen Kammer ohne feste

Wände verglichen werden, bei der Druck- in Zugkräfte umgewandelt werden (Rabi-

schong, Mensch, 1978). Sie besteht aus einem äusseren lamellären, fibrösen Ring, dem

Anulus fibrosus, und dem zentralen Nucleus pulposus (Hoerlein, Hund, 1971, Evans et

al., Hund, 1979). Zwischenwirbelscheiben finden sich beim Jungtier vom 2. Halswirbel

an zwischen den Wirbelkörpern aller kaudal folgenden Wirbel bis in die Schwanzwirbelsäule.

Beim erwachsenen Hund verknöchern die beiden Zwischenwirbelscheiben

zwischen den drei Sakralwirbeln und lassen so das Kreuzbein entstehen. Am dicksten

sind beim Hund die Zwischenwirbelscheiben zwischen den letzten paar Halswirbeln

ausgebildet, am dünnsten zwischen den Schwanzwirbeln. Zentral sind die Disci über

eine hyaline Knorpelplatte, im peripheren Bereich direkt am Wirbelkörper befestigt

Die Lage des Nucleus pulposus zum Anulus fibrosus ist nicht genau zentral, sondern

leicht dorsal verschoben. Dadurch erscheint am Schnitt der Anulus fibrosus ventral

vom Nucleus pulposus zwei- bis dreimal so breit wie dorsal von ihm. King und Smith

(Hund und Mensch, 1955) und Butler und Smith (Katze, 1963) unterscheiden im Anulus

fibrosus eine innere, faserknorpelige und eine äussere, fibröse Schicht, die aus
konzentrischen, zwiebelschalenartig geschichteten Lamellen aufgebaut ist. Andere Autoren

zählen die fibrocartilaginäre Schicht zum Nucleus pulposus (Butler und Smith, Katze

1964). Jede Lamelle besteht aus parallelen Fasern diagonal zwischen zwei Wirbelkor-

pern, die als Sharpey-Fasern in die Spongiosa der Wirbelkörper einstrahlen (Hansen-

Hund, 1952, Rickenbacher et al, Mensch, 1982) und mit den Ligg. longitudinale dorsale

und ventrale in Verbindung stehen. Die Fasern einer Lamelle verlaufen gekreuzt zu de

nen benachbarter Lamellen (Rickenbacher et al., 1982) (Abb. 1).
Der Nucleus pulposus besteht aus einem Syncytium undifferenzierter mesoderm-1

ler Zellen in homogener, basophiler Interzellularsubstanz (Hansen, 1952). Nach zw

und Smith (1964) handelt es sich dabei um notochordale Zellen mit faserigen Komp11'
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nenten, die vom angrenzenden Anulus fibrosus stammen Schellenberg (Mensch, 1955)
dagegen äussert die Vermutung, dass der Nucleus pulposus kein Chordarest, sondern
ein Produkt von Abbauvorgangen durch physiologische Ernahrungsemschrankung ist
Nach Rickenbacher etal (1982) handelt es sich um eine gallertige Umwandlung der
embryonalen knorpeligen Innenzone Reste des Chordasegmentes sind als vereinzelte
Zellgruppen noch weit über die Geburt hinaus zu beobachten. Hansen (1952) stellt fest,
dass bei der Geburt die Zwischenwirbelscheiben von Katze, Hund und Mensch in
unterschiedlichen Entwicklungsstadien stehen Langsame Degeneration setzt von der
Geburt an em, ist beim Hund aber makroskopisch bei nicht chondrodystrophen Rassen
erst etwa mit 7 Jahren, bei chondrodystrophen Rassen oder bei Störungen im
Mineralstoffwechsel dagegen schon früher deutlich sichtbar {Hansen 1952).

1.3 Ernährung des Discus intervertebrahs

Verschiedene Autoren halten die Zwischenwirbelscheibe des Menschen wahrend
des ganzen Lebens fur gefasslos {Keyes und Compere, 1932, Collins, 1949, Holm und G

Selstam, 1982), wogegen andere nur den Nucleus pulposus fur avaskular und den Anulus

fibrosus fur leicht vaskularisiert halten {King und Smith, 1955) Hansen (1952)
beschreibt beim noch nicht ausgewachsenen Hund «vaskuläre Kanäle» m der Zwischen-
wirbelscheibe, beim adulten aber Ernährung per Diffusion Nach den Untersuchungen
von Ogata und Whiteside (1980) beim Hund ist der Hauptweg der Ernährung des Nucleus

pulposus Diffusion aus Gefasskanalen m der knorpeligen Endplatte des Wirbel-
korpers Periphere Gefasse wahrend der Embryonalentwicklung beschreiben Peacock
(1950) und Rabischong (1978) beim Menschen, postnatal ist das Zwischenwirbelseg-
ment aber völlig avaskular. Nach Rickenbacher et al (1982) hat die Bandscheibe beim
Menschen nur etwa bis zum 4 Altersjahr eine eigene, vom Wirbelkorper unabhängige
Vaskularisation, ab dem Klemkindalter erfolgt die Ernährung durch Diffusion von den

Wirbelkorperendflachen und der Zirkumferenz her Bohmig (Mensch, 1930) dagegen
findet die Blutversorgung von den angrenzenden Wirbelkorpern her bis zur Adoleszenz
and ausnahmsweise auch langer, und zwar jederseits über 3 Gefasskanale durch die
knorpelige Abgrenzung der Spongiosa. In näherer Umgebung des Chordarestes kommt
es dabei zu zunehmender Gefassdegeneration, wahrend die Vaskularisation m der
Bandscheibenperipherie fortschreitet Lee {1962) stellt bei der Katze eine Abnahme der
Vaskularisation vomjungen zum alten Tier fest und spricht diese Gefasse als Aste der
Epiphysenarterien an. Den Nucleus pulposus und inneren Anulus fibrosus halt er fur
zeitlebens gefasslos. Kapillaren bis ms Zentrum des Nucleus pulposus des Kindes hm-
e® beschreibt Schellenberg (1955). Er vermutet Anschluss der posterolateralen Kapillären

ans Gefassnetz ausserhalb der Bandscheibe. Sie sollen in den peripheren Anulus-
fasern liegend die Zwischenwirbelscheibe »umgreifen» und zahlreiche kleine Aste zen-
Valwarts abgeben Beim Hund werden von Crock (1960) und beim Hausschwem von
Wissdorf (1970) Aste von dorsal aus Arterien ventral im Wirbelkanal gefunden
Hanja (Katze, 1971) spricht von «schwacher Vaskularisation» der Zwischenwirbel-
^heibe und Schmort (Mensch, 1929) von Gefassen zwischen den Lamellen und «Ge-
assherden» im Nucleus pulposus
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1.4 Segmentalarterien im Lendenbereich

Dorsal aus der Aorta abdominalis entspringen das zweite bis vorletzte Paar der Aa

lumbales. Das erste Paar nimmt beim Hund seinen Ursprung aus der Aorta kranial des

Zwerchfells, wahrend das letzte aus der A. sacralis mediana oder den Aa. lliacae mter-

nae entspringt (Crock, 1960). Nach Evans et al (1979) entspmgen beim Hund die ersten

beiden Paare aus der Aorta thoracica und das 7. Lendenpaar entspringt meist mit
gemeinsamem Ursprungsstamm aus der A. sacralis mediana. Sie beobachten auch

regelmassig geringe Höhenunterschiede des Ursprungs der linken und rechten Segmentalar-

tenen, wobei die linke meist etwas weiter kranial als die rechte entspringt.
Regelmassig Höhenunterschiede und gemeinsame Ursprungsstamme beschreiben

auch Rickenbacher et al (1982) beim Menschen Sie erwähnen auch gemeinsame
Ursprungsstamme fur zwei oder mehr Lumbaiarterien der gleichen Seite und geben als

Herkunftsgefass der 1 Lendenarterie die Aorta abdominalis an. Piscol (1972) beobachtet

beim Menschen den Ursprung des letzten Lendenpaares aus der A. lliolumbalis
Ähnliche unpaare Gefassstamme wie beim Hund und beim Menschen stellen auch

Wissdorf (1970) beim Schwein und Chambers et al (1972) bei der Katze fest.
Den Ursprung der Aa. lumbales m bezug auf die Wirbelsaule geben Evans et al

(1979) beim Hund fur die ersten 3 Paare auf Hohe der Zwischenwirbelscheibe kranial

des gleichzahhgen Wirbelkorpers an, fur die kaudalen 3 -4 Paare auf Hohe des
entsprechenden Wirbelkorpers. Die letzten Aa lumbales verlaufen also weniger schräg über

den Wirbelkorper als die ersten. Wissdorf(1970) erwähnt fur das Schwein den Ursprung
auf Hohe des letzten Drittels des gleichzahhgen Wirbelkorpers oder der nachfolgenden
Zwischenwirbelscheibe.

Über den weiteren Verlauf der äusseren Wirbelsaulenartenen sind nur lückenhafte

Angaben zu finden, wahrend der Verlauf und die Aufteilungen der Ruckenmarksarte-

rien sowohl beim Mensch (Piscol, 1972) als auch beim Hund (Vergnaud, 1966), beim

Schwein (Wissdorf, 1970) und bei der Katze (Duvernoy, 1970/71) ausführlich beschrieben

sind.
Da die Autoren leider keine einheitliche Nomenklatur verwenden, ist ein direkter

Vergleich manchmal schwierig. Unsere Arbeit lehnt sich weitgehend an die Einteilung

nach Wissdorf (1970) an.
Verschiedene Autoren beschreiben Aste der A. lumbahs in die Muskulatur und den

Wirbelkorper vor allem ventrolateral (Wissdorf 1970, Evans et al, 1979, Rickenbachei et

al, 1982), einige auch aus dem R. dorsahs (Wagoner und Pendergrass, 1932), der nach

Wissdorf(1970) kaudal des Proc transversus in Hohe des For. intervertebrale entsteht

Bradshaw (Katze, 1958), Wissdorf (Schwein, 1970) und Rickenbacher et al (Mensch

1982) beschreiben die Aste in den Wirbelkanal hinein. Der R. dorsahs entlasst eineA

canalis vertebrahs in den Epiduralraum hinein und eine A. nervomedullans ans Ruk-

kenmark An einzelnen Segmenten können diese beiden Arterien einen gemeinsame11

Ursprungsstamm, den Ramus spinalis bilden. Aus der A. canalis vertebrahs gehen eine

A canalis vertebrahs anterior oder ventrahs und posterior oder dorsahs hervor, von de

nen sichjede m einen R. ascendens und descendens aufteilt und mit den Asten benach

barter Segmente eine Anastomosenkette ventral bzw. dorsal im Wirbelkanal bilde'
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Diese langsverlaufenden Arterienketten stehen auch über die Medianebene hinweg immer

wieder miteinander in Verbindung (Forssman und Petrin, 1938, Kayanja, 1978).
Aus der ventralen Anastomosenkette entspringen nach Wissdorf(1970) Äste von dorsal
in die Zwischenwirbelscheibe hinein, wahrend Rickenbacher et al. (1982) nur Aeste in
den Wirbelkorper erwähnen. Diese Autoren beschreiben auch die Endaufteilung des
R dorsalis oberhalb des For. intervertebrale in 2 bis 4 Äste, die den Wirbelbogen und
die Muskulatur versorgen. Evans et al. (1979) finden Anastomosen der ersten zwei
Lendenarterien mit Arterien ans Zwerchfell. Rickenbacher et al. unterscheiden vier Bereiche,

in denen Längsanastomosen vorkommen: neben der Wirbelsäule, in der Muskulatur,

im Epiduralraum und am Rückenmark. Danach können Durchblutungsstörungen
des Ruckenmarkes nur bei peripheren Arterienverschlüssen entstehen.

2. Material und Methode

Fur die Untersuchungen standen 9 Deutsche Schäferhunde und Schaferhundbastarde, 3 Pudel,
2 Spitzbastarde, 1 Dackel, 1 Shar-Pei und 1 Sennenhundbastard zur Verfugung.

Das Alter der Tiere beiderlei Geschlechts lag zwischen 6 Monaten und ca. 12 Jahren. Fur die weitere

Untersuchung wurden sie in 3 Altersgruppen eingeteilt:
1 Junghunde bis ca. 2 Jahre
2 junge adulte Tiere bis ca. 6 Jahre
3 adulte Tiere über 6 Jahre

Da fur die meisten Hunde keine Anamnese über ihren Gesundheitszustand vor der Tötung
erhoben werden konnte, konnte auch keine Auswahl m bezug auf eventuelle Ruckenleiden getroffen
»erden

Die besten Injektionsergebnisse wurden dann erzielt, wenn die Tiere mindestens 3 Tage lang im
Kuhlraum gelagert worden waren Zur Injektion wurde die Bauchhohle in der Linea alba eröffnet und
nach Abklemmen der Eingeweidearterien fur die bessere Übersicht das Darmkonvolut und der Matten

entfernt. Eine Klemme wurde an der Aorta kranial des Zwerchfells gesetzt und eine Knopfkanule
vor der Bifurcatio aortae eingebunden. Bei 15 Hunden wurde ein 2-Komponenten-Kunstharz (Meta-
Lr>lat) injiziert (Steinmann und Muller, 1983) und bei 2 Hunden eine Tuschemischung (500 aqua dest.,
30 g Gelatine, 30 g Tusche, 10 g Chloralhydrat). Fur die Injektion mit Kunstharz wurden Pleximon
304'® (flussig)1 und Plexigum 354 (Pulver)' im Verhältnis 1:1 mit 5 bis 15 ml Chloroform und etwas
Farbstoff gemischt und sofort injiziert. Nach Erstarren des Metacrylates wurden die Hunde tiefgefroren

und anschliessend die Lendenwirbelsaule auf die gewünschte Grosse zugesagt. Ein Teil der
Wirbelsäulen wurde median geschnitten und anschliessend wurden an der einen Hälfte von der Schnittfläche

her die Wirbelkorper mittels Schrauben gegen eine Plexiglasplatte fixiert, die andere Hälfte fur
»eitere Untersuchungen m 4%igem Formalin aufbewahrt Bei einem weiteren Teil der Wirbelsaulen
»urden die Dornfortsatze durch einen Horizontalschnitt entfernt und die fixierten Schrauben von
dorsal m einer Ebene gesetzt. Diese Methode bewahrte sich vor allem bei sehr jungen Hunden, da so
»seh relativ kurzer Mazerationszeit neben den Epiphysen der Wirbelkorper auch die Zwischenwir-

e Scheiben und die feinen Artenenausgusse in diesem Bereich erhalten werden konnten. Bei einem
"scheinjizierten Hund wurden der Wirbelkanal eröffnet und die ventralen Arterien beurteilt, beim

®deren die Zwischenwirbelscheiben herausgeschnitten und unter der Lupe untersucht. Vor der wei-
jfren Bearbeitung der auf diese Weise aufgeschraubten Präparate wurde die Plexiglasplatte mit den

raubkopfen stets durch eine zweite, aufgeschraubte Platte verstärkt. Fur die Mazeration wurden
re raparate unter mehrmaliger Kontrolle 5 bis 10 Tage in 15 bis 20%iger Antiformmlosung bei 40°

fassen. Anschliessend wurden sie gewassert und, falls notig, mit Wundbenzin nochmals entfettet
aParate von besonders fetten Tieren mussten zur vollständigen Mazeration oft so lange im Antifor-

khom GmbH, Chem. Fabrik. Postfach 4166, D-6100 Darmstadt
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min belassen werden, dass dadurch auch die Knochen mürbe wurden und die Schrauben durch das

Eigengewicht des Präparates ausrissen. Feine Arterienausgüsse brachen ausserdem oft beim Ablösen

grösserer Weichteilstücke während der Mazeration oder durch das grosse Gewicht des Aortenausgusses

vor allem bei grossen Hunden ab.

3. Befunde

3.1. Ursprung und Verlauf der Aa. lumbales

Die 2. bis 6. A. lumbalis entspringt jederseits dorsal aus der Aorta abdominalis. Das

1. Paar wird noch von der Aorta thoracica abgegeben, während das letzte Paar entweder

aus der A. sacralis mediana oder der A. iliaca interna entspringt. Die linke und rechte

A. lumbalis eines Segmentes können nahe beieinander oder bis zu 1 cm neben oder
hintereinander entspringen. Dabei konnte jedoch keine Regelmässigkeit festgestellt
werden, dass die linken Aa. lumbales öfter weiter kranial oder kaudal entspringen würden

als die rechten oder dass besonders grosse Abstände zwischen den Ursprüngen an

bestimmten Segmenten gehäuft auftreten würden. Bei einem adulten Schäferhund

entsprangen die beiden Aa. lumbales des 5. Lendensegmentes mit einem gemeinsamen

Stamm, der sich erst nach 1,5 cm aufteilte. In bezug auf die Wirbelkörer entspringen die

ersten und letzten Lendenarterien bei Junghunden auf Höhe des kaudalen Drittels des

gleichzähligen Wirbelkörpers oder der kaudalen Zwischenwirbelscheibe, bei adulten

Hunden auf Höhe des mittleren oder kaudalen Drittels des gleichzähligen Wirbelkörpers.

Die Aa. lumbales des 3. bis 5. Lendensegmentes entspringen bei noch nicht
ausgewachsenen Tieren meist auf halber Höhe des gleichzähligen Wirbelkörpers, bei jüngeren

adulten auf Höhe des kranialen Drittels des gleichzähligen Wirbelkörpers oder des

kranialen Discus intervertebralis, und bei alten auf Höhe des kranilen Discus interver-

tebralis oder dem kaudalen bis mittleren Drittel des vorangehenden Wirbelkörpers

Abb. 2a Abb. 2b Abb. 2c

Abb. 2 Altersabhängige Veränderung der Ursprungsart der 3.-5. Lendenarterien aus der Aorta ab

dominalis.
a Junghunde;
b junge, adulte Tiere;
c ältere, adulte Tiere;
I—! Länge und Lage der Wirbelkörper.
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Wahrend die Segmentalarterien im Brustbereich fast rechtwinklig zur Aorta nach
dorsal verlaufen, sind sie im Lendenbereich mehr oder weniger schräg dorsolateral
gerichtet. Die ersten und letzten beiden Aa. lumbales verlaufen bei allen Altersgruppen
steiler als die mittleren. Altersunterschiede lassen sich vor allem bei diesen mittleren
(3 bis 5 Aa. lumbales feststellen, indem diese bei alten Hunden flacher verlaufen als
bei jungen. Bei noch nicht ausgewachsenen Hunden verlaufen alle Lendenarterien nach
ihrem Ursprung aus der Aorta m einer grossen S-formigen Schleife, das heisst sie biegen
zuerst nach kranial um und verlaufen auf Hohe der Wirbelkorper wieder kaudolateral
(Abb 2a). Em solcher Verlauf kann bei adulten Hunden nur noch wenig ausgeprägt bei
den ersten und letzten Lendenarterien beobachtet werden. Bei jüngeren adulten
Hunden verlaufen die mittleren Aa. lumbales m einem Winkel von ca. 45° zur Aorta
(Abb 2b) wahrend sie bei alten Hunden meist zuerst 1 bis 2 cm parallel zur Aorta
verlaufen und dann relativ flach nach kaudodorsal ziehen (Abb. 2c, Abb. 3).

Alle Aa. lumbales sind sehr stark und der Durchmesser knapp nach ihrem
Ursprung betragt unabhängig von der Grosse des Tieres und semes Alters bei massig bis
gut gefüllten Präparaten lA bis Vi des Aortendurchmessers an der Abgangsstelle. Bei
Schäferhunden sind bei guter Gefassfullung Aortendurchmesser zwischen 1 und 1,5

cm, Aa lumbales zwischen 3 und 5 mm und proximale Aeste der Aa. lumbales bis 2 mm
Durchmesser zu finden (Abb. 4).

3 2 Äste und Aufteilung der Aa lumbales

Jede A lumbahs gibt im proximalen Abschnitt, zwischen ihrem Ursprung aus der
5orta und ihrer Endaufteilung im Bereich der Procc transversi, konstant kraniale und
kaudale Aste ab Zahl und Grosse dieser proximalen Aste sind individuell sehr
unterschiedlich und selbst bei ein und demselben Tier nicht an allen Segmenten gleich Die
Zahl schwankt zwischen 4 und 12 pro A. lumbahs und ist, wie ihre Grosse, vom Alter
JerTiere unabhängig. Von den kranialen und kaudalen Asten smdje mindestens einer,
oft auch mehrere, kraftiger als die übrigen; ein solcher Ast kann bis zu einem Drittel der
Grosse der betreffenden A. lumbahs erreichen. Immer zweigen schon 0,5 bis 1 cm nach
dem Ursprung einer A. lumbahs aus der Aorta die ersten dieser Aste ab. Der Abgangsort

dieser proximalen Aste in bezug auf den Wirbelkorper lasst dagegen keine Regel-
Lässigkeit erkennen. Der Ursprungswinkel ist am häufigsten fast rechtwinklig, seltener
sPHz (30-60°) oder sehr spitz (10-30°) (Abb 5).

Einige dieser Aste bleiben kurz und dringen sofort als Rr. nutnen besonders ventral
Und ventrolateral in den Wirbelkorper ein. Der grossere Teil dieser Aste zieht nach kra-
®al und kaudal über die Zwischenwirbelscheiben hinweg und versorgt die umgebende

uskulatur, die Arteriengeflechte in unmittelbarer Umgebung der Disci intervertebrals
und stellt Anastomosen zu proximalen Asten benachbarter Segmentalarterien her
ters sind auch proximale Aste nach kranial und kaudal zu beobachten, die direkt in

® kranialen und kaudalen Anulus fibrosus des Discus intervertebralis eindringen und
LLst relativ kraftig sind. Solche Arterien versorgen fast ausschliesslich die Zwischen-

•rbelscheibe und können bei jungen wie bei alten Hunden festgestellt werden (Abb. 6,7).
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Abb. 3 Abb.4

Abb. 5

Bildlegenden siehe Seite 10.
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Im Bereich zwischen den Procc. transversi und dem For. intervertebrale teilt sich

jede A. lumbalis in ihre Endäste auf. Konstant entstehen an dieser Stelle ein starker R

dorsalis und ein meist schwächerer R. lateralis. Oft entspringen an dieser Stelle noch

weitere kraniale und kaudale Äste und manchmal auch ein R. spinalis. Sie sind aber alle

immer kleiner als die beiden konstanten Hauptäste. Der R. lateralis zieht nach lateral

und dorsal und teilt sich in der umgebenden Rückenmuskulatur sofort weiter auf.
Selten kann auch aus dem R. lateralis ein R. spinalis abgehen. Der R. dorsalis zieht dicht

am Wirbelkörper nach kaudodorsal und über das For. intervertebrale hinweg. Im
Bereich des Corpus vertebrae verläuft er dabei immer kranial des Discus intervertebralis
Er entlasst mehrere unterschiedlich starke kraniale und kaudale distale Äste, die den

Wirbelkörper und Wirbelbogen, die Zwischenwirbelscheibe und die Muskulatur
versorgen und mit distalen Ästen benachbarter Segmentalarterien anastomosieren. Meist

entspringen auch ein oder mehrere Rr. spinales aus dem R. dorsalis. Über dem For.

intervertebrale teilt sich der R. dorsalis in 3 Endäste auf. Ein kräftiger dorsolateraler zieht

in die lange Rückenmuskulatur, ein kraftiger kaudodorsaler versorgt den Bereich der

Procc. spinosi und ein oft nur sehr feiner kraniodorsaler versorgt den Bereich der Procc

articulares. Der kraniodorsale Ast kann oft schon früher aus dem R. dorsalis oder erst

aus dem dorsolateralen Ast entspringen und verlauft meist medial, seltener lateral am

Bildlegenden von Seite 306 und 307

Abb. 3 Flacher Verlauf der proximalen Abschnitte der Aa. lumbales über die Korper des 2.-6. Len

denWirbels
Ansicht von ventral.
Schaferhundbastard, weiblich, 6-7 Jahre alt.
Abb. 4 S-formige Schleife des Ursprungsteiles des 4. Paares der Lendenarterien.
Ansicht von rechts.
Schaferhundbastard, männlich, ca. 1 Jahr alt.
Ao Aorta abdominalis;
AL, AL'A. lumbalis IV rechts bzw. links;
WK Wirbelkorper;
Pt Proc. transversus.
Abb. 5 Abgangsarten proximaler Äste der A. lumbalis.
Abb. 6 Verlauf der A. lumbalis III und Abgang proximaler Äste.
Ansicht von links und ventral.
Schaferhundbastard, männlich, ca. 1 Jahr alt.
Ao Aorta abdominalis;
AL III A. lumbalis III;
ZWS Zwischenwirbelscheiben;
WK Korper des 3. Lendenwirbels;
Ep seine Epiphysen;
Pt Proc. transversus.
Abb.7 Verzweigung eines proximalen Astes an der Zwischenwirbelscheibe zwischen 3. und 4 L®

denwirbel.
Ansicht von rechts.
Pudel, männlich, ca. 5 Monate alt.
RAL Proximaler Ast;
ZWS Zwischenwirbelscheibe;

Faserverlauf in der aussersten Lamelle des Anulus fibrosus;
WK Wirbelkörper
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Abb 8 Verlauf und Aufteilung der A. lumbalis auf Höhe des For. intervertebrale zwischen 2.-3.
Lendenwirbel.
Ansicht von links.
Schaferhundbastard, männlich, ca. 1 Jahr alt.

® Aorta abdominalis;
II A. lumbalis II;

WS Zwischenwirbelscheibe;
• L3 Korper des 2. bzw. 3. Lendenwirbels;

P ihre Epiphysen;
1 Procc. transversus

Proc- accessorius vorbei. Durch starke Verzweigungen dieser 3 Arterien werden die
a en Anteile im Wirbelsäulenbereich immer von mehreren Segmentalarterien ver-

SOrgt (Abb. 8).

3.3 Rami spinales

Zleh^'s ^ani' spinales werden jene Arterien bezeichnet, die in den Wirbelkanal hinein-
n unc* Aste ans Rückenmark (Aa. nervomedullares) und in den Epiduralraum (Aa.
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canalis vertebralis dorsales und ventrales) abgeben. Am häufigsten entspringen die Rr

spinales aus dem R dorsalis oder Asten desselben. Ebenfalls recht oft nehmen sie ihren

Ursprung noch aus der A. lumbahs vor oder an der Endaufteilung im Bereich der Procc

transversa selten entspringt ein R. spinalis aus dem R. lateralis.
Bei zwei Dritteln aller untersuchten Lendenarterien ist nur ein R. spinalis zu erkennen,

dessen Durchmesser bis zu einem Drittel des Gefasses erreicht, aus dem er ent

springt und der sich meist noch vor dem Eintritt in den Wirbelkanal in einen kranialen

(R. ascendens) und kaudalen (R descendens) Ast aufteilt Bei fast allen übrigen Seg-

mentalartenen sind 2 selbständig entspringende Arterien nach kranial und kaudal in

den Wirbelkanal zu erkennen, die meist ungleich stark sind. Bei 2 Segmentalarterien
teilte sich einer dieser beiden Rr spinales noch vor dem Durchtritt durchs For inter

vertebrale auf und nur bei einem Schäferhund konnten an einer A lumbahs 3 selbstan

dig entspringende Rr spinales festgestellt werden Die Rr. spinales verlaufen wie die

Rr dorsales kranial der Zwischenwirbelscheibe und die Rr descendentes ziehen erst

dorsolateral oder im Wirbelkanal über diese hinweg nach kaudal. Aus den Rr spinales

entspringen m diesem Bereich oft dünne, kurze Aste, die mit dem feinen Artenenge
flecht an der Zwischenwirbelscheibe in Verbindung stehen oder sich direkt im Anulus

fibrosus aufteilen Die Rr ascendentes und Rr. descendentes der Rr spinales benach

barter Segmentalarterien verbinden sich auf jeder Seite zu je einer Anastomosenkette
extradural ventral im Wirbelkanal, die unter den grossen Venen des Plexus vertebralis

internus ventrahs verlaufen Aus diesen Anastomosenketten entspringen im Bereidi

der Zwischenwirbelscheibe ein bis zwei relativ kraftige und mehrere feinere Arterien

die von dorsal in die Zwischenwirbelscheibe eindringen und sich m den äusseren Lagen

des Anulus fibrosus verzweigen Ausserdem gehen von dieser Anastomosenkette über

jedem Wirbelkorper ein bis zwei kraftige Rr nutncu ab. Die ausserhalb des Wirbel

kanals beobachteten Arteriengeflechte m unmittelbarer Umgebung der Zwischenwir

belscheibe sind auf deren dorsaler Flache nicht ausgebildet Die Aa. nervomedullares

an das Ruckenmark sind unregelmassig ausgebildet. Sie können an mehreren Lenden

Segmenten fehlen, wobei die entsprechenden Versorgungsgebiete durch Aste anderer

Segmentalarterien mit bedient werden

3.4 Arterien im Bereich des Discus intervertebrahs

Bei Präparaten, an denen der Anulus fibrosus der Zwischenwirbelscheibe noch

ganz oder teilweise erhalten ist, finden sich regelmassig ferne Arterien bis in die ober

flachhchen Lagen des Anulus fibrosus Ein feines Artenengeflecht erstreckt sich ausser

im Wirbelkanal über die ganze Peripherie der Zwischenwirbelscheibe, vor allem aber iff

Bereich von proximalen und distalen Asten der Aa. lumbales, mit denen es m Verbm

dung steht Dabei ist es ventrolateral am stärksten ausgebildet, etwas schwacher ventra

und dorsolateral, am schwächsten lateral Diese unterschiedliche Ausbildung des Arff

riengeflechtes im Bereich des Anulus fibrosus entspricht also den unregelmassigen
A

gangen proximaler Aste Diese arteriellen Geflechte sind so dicht und hegen dem

cus intervertebrahs so eng an. dass beijeder Preparation an den Korrosionsprapara®
selbst uner der Lupe, die in die Zwischenwirbelscheibe eintretenden Astchen nicht dar
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gestellt werden konnten, obwohl zwischen den kollagenen Faserbundeln des Anulus fi-
brosus stets Gefasse nachzuweisen waren Vor allem bei kraftigen proximalen Ästen
sind deren direkte Verbindungen zum Anulus fibrosus der Zwischenwirbelscheibe noch
erkennbar Sie dringen fast rechtwinklig in den Anulus fibrosus ein, zweigen sich auf
und sind in ihrem weiteren Verlauf mit dieser Methode nicht mehr zu verfolgen

Mit abnehmender Häufigkeit sind zufuhrende Arterien an die Disci mtervertebra-
les feststellbar.

- am meisten ventral und ventrolateral aus kurz nach dem Ursprung der A lumbahs
abgehenden proximalen Asten von kranial und kaudal her, also jeweils aus zwei
benachbarten Segmentalarterien,

- etwas weniger häufig im lateralen Bereich, relativ kraftige proximale Aste der kranialen

und kaudalen A. lumbahs;
- im dorsolateralen Bereich, Aste des kranial verlaufenden R. dorsahs (distale Aste)

des vorangehenden Segmentes,
- oft auch dorsolateral aus dem kranial der Zwischenwirbelscheibe verlaufenden R

spinalis, kurze feine Aste, die fast rechtwinklig abgehen;
- selten distale Aste der nachfolgenden A lumbahs

Im ventralen Bereich verlaufen die Arterien mit direkter Verbindung zur Zwi-
schenwirbelscheibe parallel zur Wirbelsaule Dieser Verlauf und die oft noch gefundenen

Faserreste deuten darauf hin, dass diese proximalen Aste mit dem Lig. longitudi-
nale ventrale zum Discus mtervertebrahs gelangen durften

Die feinsten mit dieser Technik noch nachweisbaren Arterien der Zwischenwirbel-
scheibe sind die Aste parallel zu Kollagenfaserbundeln in den peripheren Lamellen des

Anulus fibrosus Diese feinen Arterien sind über den ganzen Anulus fibrosus zu finden
Wie tief diese Arterien in die Zwischenwirbelscheibe eindringen, lasst sich mit der hier
angewendeten Methode nicht feststellen

4. Diskussion

Der von Evans et al (1979) beim Hund und Rickenbacher et al (1982) beim Menschen

beschriebene Höhenunterschied zwischen dem Ursprung der linken und rechten
A lumbahs eines Segmentes konnte im Laufe der eigenen Untersuchungen ebenfalls
testgestelh werden Eine Regelmassigkeit, dass die linken Aa lumbales weiter kranial
als die rechten entspringen, konnte allerdings nicht festgestellt werden Gemeinsame
fesprungsstamme zwischen der linken und rechten A. lumbahs eines Segmentes, wie
Osdorf(1970) beim Schwein, Chambers et al (1972) bei der Katze, Rickenbacher et al
(1982) beim Menschen und Evans et al (1979) am 7. Lendenpaar des Hundes beschrei-

en kommen beim Hund zwar vor, sind aber selten und beschranken sich hauptsach-
'ch auf die kaudalen Lendensegmente Gemeinsame Ursprungsstamme fur mehrere
egmentalarterien der gleichen Seite, wie sie Rickenbacher et al (1982) beim Menschen
^schreiben, liessen sich bei keinem der untersuchten Hunde im Lendenbereich beobachten
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Abb. 9 Schematische Darstellung der Aufteilung einer linken Lendenarterie beim Hund.

Zwischenwirbelscheibe

Lendenwirbelkorper
rs-tf-

j_a abgeschnittene Querfortsätze
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Sehr unterschiedlich verlaufen die Aa lumbales bei jungen und alten Tieren Durch
Verschiebung des Ursprunges der Aa lumbales in bezug auf die Wirbelkorper nach
kranial werden bei adulten Tieren die Winkel zwischen den Verlaufsachsen der Aa
lumbales und der Aorta immer kleiner Gleichzeitig werden die regelmassig beim Junghund

feststellbaren s-formigen Schleifen im Anfangstell der Aa lumbales mit dem Alter

zunehmend gestreckt Diese Veränderungen lassen sich durch unterschiedliches
Längenwachstum von Knochen und Gefassen erklaren Die altersabhangigen Unterschiede

bei den Aa lumbales im mittleren Lendenbereich deuten ausserdem darauf hin,
dass auch zwischen den einzelnen Abschnitten der Lende Wachstumsunterschiede
bestehen

Die kraftigen proximalen und distalen Aste entspringen oft fast rechtwinklig aus
der Segmentalarterie Durch den Verlauf des R dorsahs und R spinalis unmittelbar
kranial der Zwischenwirbelscheibe sind die im dorsolateralen Bereich entspringenden
Aste m den Anulus fibrosus hinein ausserdem sehr kurz Die Stromungsverhaltnisse m
diesem Bereich waren kein Hindernis fur eine retrograde Verschleppung von Emboli in
den Artereien bei plötzlichen Druckanderungen, wie zum Beispiel bei starken Bewegungen

im Bereich des Ruckens
Die zahlreichen Anastomosen zwischen benachbarten Segmentalarterien, wie sie

terschiedene Autoren beim Menschen (Forssman und Petren, 1938, Rickenbacher et al,
1982) und Kayania (1978) bei der Katze beschreiben, sind auch beim Hund vorhanden
(Evans et al, 1979) Sie finden sich zwischen proximalen und distalen Asten benachbarter

Aa lumbales in der Muskulatur, direkt der Wirbelsaule anliegend, im Wirbelkanal
durch Rr ascendentes und descendentes der Rr spinales und am Ruckenmark Em
proximaler Arterienverschluss wird dadurch weitgehend kompensiert werden können
und nur em Verschluss peripherer Aste am oder im Ruckenmark wird zu zentralnervo-
sen Aufallserscheinungen fuhren

Die in der Literatur beschnebene Häufung von Rr nutricn ventrolateral am Wlr-
belkorper (Wissdorf, 1970 Evans et al, 1979, Rickenbacher et al, 1982) konnte bestätigt
wwden Im weiteren sind beim Hund aber eine Vielzahl von proximalen Asten zu beobachten,

die auf dem Verlauf der A lumbahs über den Wirbelkorper nach kranial und

Aorta abdominalis,
Linke bzw rechte Aa lumbales,
Rr proximales,
Anastomosen proximaler Aste,
Rr nutricu,
Verzweigungen proximaler Aste in und an der Zwischenwirbelscheibe,
R lateralis (abgeschnitten),
R dorsahs,
Rr spinales,
A nervomedullaris,
R ascendens bzw descendens,
Langsanastomose ventral im Wirbelkanal,
Rr distales,
Endaufteilung des R dorsahs,
Artenengeflecht im Bereich der Zwischenwirbelscheibe,
abgeschnittene Wirbelbogen

1

2 2

3

4

5

6

7

8

9

10

U 11

12

13

14

15

16



314 Momque Heimger-Meylan

kaudal aus dieser abgehen, mit Arterien benachbarter Segmente anastomosieren, Ver

bindung zu Geflechten im Zwischenwirbelbereich aufnehmen, direkt in den Anulusfi
brosus eindringen oder den Knochen versorgen. Da einige proximale Aste beimjungen
Hund auch die Epiphysen der Wirbelkorper versorgen, sind diese bei jungen Tieren

meist starker als bei alten. An den proximalen Asten der Lumbaiarterien im ventralen

und dorsalen Bereich der Wirbelsaule sind hingegen keine altersabhangigen
Unterschiede in der Starke festzustellen. Nach Wissdorf (1970) zieht beim Schwein die A

lumbahs im Bereich des Proc. transversus nach lateral und entlasst einen R. dorsalis

Diese Aufteilung kann beim Hund ebenfalls beobachtet werden, allerdings ist der R

dorsalis meist kraftiger als der R lateralis und entlasst diesen fast rechtwinklig
Wahrend Wissdorf (1970) beim Schwein zur Versorgung des dorsalen Ruckenbe

reiches 4 Endaste des R. dorsalis und Rickenbacher etal (1982) beim Menschen deren 2

beschreiben, verlaufen beim Hund konstant 3 Aste nach dorsal, kraniodorsal und kau

dodorsal Durch Anastomosen werden auch diese Gebiete jeweils von mehreren Seg

mental arterien versorgt.
Als Rr spinales werden hier alle Arterien in den Wirbelkanal hinein bezeichnet

ungeachtet ihres Zielgebietes. Pro A lumbahs sind beim Hund 1 bis 3 Rr. spinales vor

handen. was den Beobachtungen beim Schwein (Wissdorf 1970) und beim Menschen

(Rickenbacher et al, 1982) entspricht Em einheitlicher R. spinalis kann sich demnach

kurz nach seinem Ursprung aus der Segmentalarterie oder erst im Wirbelkanal m eine

A canalis vertebrahs ventrahs und dorsalis und eine A. nervomedullans aufteilen, oder

alle 3 können selbständig entspringen. Wie auch andere Autoren feststellten, gibt nicht

jede Segmentalarterie eine A. nervomedullans ans Ruckenmark ab (Duvernov 1970/71

Katze, Wissdorf 1970, Schwein, Parker, 1973, Hund). Entgegen den Angaben von

Wissdorf(1970) beim Schwein, können aber beim Hund Rr. spinales nicht nur aus dem

R dorsalis, sondern auch direkt aus der A. lumbahs oder selten auch aus dem R latera

Iis entspringen. Die A. canalis vertebrahs ventrahs teilt sich oft noch im Bereich des For

intervertebrale in einen kranialen (R ascendens) und kaudalen (R. descendens) Ast

auf, wie dies auch von Wissdorf (1970) beim Schwein beschrieben wurde. Auch beim

Hund treten mehrere Aste aus diesen Anastomosenketten von dorsal in die Zwischen

wirbelscheibe ein. Auch die von Rickenbacher et al (1982) beim Menschen beschriebe

nen Rr nutricn der Wirbelkorper konnten beim Hund beobachtet werden, und zuarie

derseits 1 bis 2 pro Segment
Die feinen Arteriengeflechte in unmittelbarer Umgebung der Zwischenwirbel

scheibe sind bei allen untersuchten Hunden zu beobachten, ebenso die parallel zu der

Kollagenfasern in mehreren Lamellen des Anulus fibrosus verlaufenden feinen Arle

nen Entgegen den Angaben verschiedener Autoren bei anderen Tierarten und dem

Menschen, scheinen bei Hunden aller Altersgruppen zumindest mehrere periphere
Fe

gen des Anulus fibrosus gut mit Gefassen versorgt zu sein Obwohl ventrolateral mer

proximale Aste an die Zwischenwirbelscheiben festzustellen sind, ist die Verteilung1

rer feinen Aste in der Zwischenwirbelscheibe gleichmassig.
Durch proximale und distale Aste von kranial und kaudal her wird jede Zwischen

wirbelscheibe von mindestens zwei Segmentalarterien versorgt, was zusammen mit e

Anastomosenbildungen die Blutzufuhr sichert Diese Befunde bestätigen die Beob»1
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tungen von Lee (1962) bei der Katze, es konnte aber bei den durchgeführten Untersuchungen

keine eindeutige Abnahme der Gefassversorgung vom jungen zum alten Hund
beobachtet werden

Im Gegensatz zu Schellenberg (1955) kann eine periphere Versorgung nicht nur von
dorsolateralen Arterien ausgehen Die hier beobachteten Aste aus den Rr spinales
direkt m die dahinterhegenden Zwischenwirbelscheiben konnten diesen bei Schellenberg
beschriebenen posterolateralen Gefassen entsprechen Sie sind zum Teil relativ kraftig
und stellen die kürzeste Verbindung zwischen den Disci mtervertebrales und den
Gefassen an das Ruckenmark dar

Mit der hier angewendeten Methode lassen sich keine Angaben darüber machen,
wie tief die beobachteten Arterien in die Zwischenwirbelscheibe eindringen und ob
auch von den Wirbelkorperendflachen her Arterien in den Anulus fibrosus oder an den
Nucleus pulposus gelangen, wie dies Bohmig (1930) beim Menschen und Ogata und
Whiteside (1981) beim Hund beobachtet haben In diesen beiden Arbeiten werden Ge-
fasskanale bis in die knorpeligen Endplatten beschrieben Nach den Untersuchungen
von Ogata und Whiteside (1981) erfolgt beim Hund die Ernährung des Nucleus pulposus

hauptsächlich per Diffusion über die Wirbelkorperendplatten Zieht man bei der
Knorpelembohe im Ruckenmark des Hundes eine retrograde arterielle Verschleppung
von Knorpelmaterial aus unveränderten Zwischenwirbelscheiben in Betracht, dann
musste dieses aus dem hyalinen Knorpel der Endplatten stammen und über die darin-
liegenden Gefassknospen und Knochenmarksgefasse in die Anastomosenkette ventral
im Wirbelkanal und von dort ins Ruckenmark gelangen Weniger wahrscheinlich ist bei
unveränderten Zwischenwirbelscheiben eine retrograde arterielle Verschleppung von
Knorpelmaterial aus den tiefen Schichten des Anulus fibrosus oder von knorpelartigen
Zellen aus dem gefassfreien Nucleus pulposus über die arteriellen Aste im Anulus
fibrosus Diese sind bereits m den peripheren Lagen des Anulus fibrosus stark verzweigt
und m Schichten angeordnet, wodurch die Distanz zu Arterien der Zwischenwirbel-
scheibenperipherie und deren Stammgefassen sehr gross wird Bei knorpeliger
Umwandlung des Nucleus pulposus und der perinukleären Zone und Verlagerung des

Knorpelmaterials m einen mechanisch veränderten Anulus fibrosus konnte allerdings
em Kindringen in die an die Zwischenwirbelscheibe gelangenden Arterien m Betracht
gezogen werden Weitere Untersuchungen über die Pathogenese der Knorpelembohe
beim Hund sind daher notig

Zusammenfassung
Wn Korrosions- und Tuscheinjektionspraparaten von 17 Hunden verschiedenen Alters wurden

tsprung Verlauf und Versorgungsgebiete der Lendenarterien untersucht und dabei besonders auf
le Beziehungen der Aste an die Zwischenwirbelscheiben zu jenen an das Ruckenmark geachtet

'e Art des Ursprungs und der Aufzweigung der Aa lumbales sind von Rasse und Alter der

di"
w

unabhan§ig Der Ort des Ursprunges und die Verlaufsrichtung der Aa lumbales m bezug auf

Ira
1,rbe'sau'e zeigen insofern deutliche Unterschiede, als beim adulten Hund der Ursprung weiter

lu
?a 'legt und die beim Junghund vorhandenen s-formigen Schleifen im Ursprungstell der Aa

sich

3 ®es'recKl werden Zahlreiche Anastomosen zwischen Asten der Segmentalarterien finden
dad111 i,Cr Muskulatur neben der Wirbelsaule im Epiduralraum und am Ruckenmark und sichern

sereiT" ^ ^'utversorgung im Wirbelsaulenbereich Die Zwischenwirbelscheiben erhalten ihre gros-
arteriellen Aste ventrolateral und dorsolateral direkt von den Aa lumbales und einige schwache
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Aste dorsal aus einer paarigen Anastomosenkette, die extradural ventral im Wirbelkanal verlauft Bei

Hunden aller Altersklassen konnten mit den angewendeten Methoden ventral und zu beiden Seiten

jeder Zwischenwirbelscheibe ein dichtes Geflecht femer Arterienzweige und zumindest in den pen

pheren Lamellen des Anulus fibrosus Blutgefässe nachgewiesen werden. Wie nahe die Arterien an den

Nucleus pulposus oder an die Knorpelendplatten der Zwischenwirbelscheibe herankommen, konnte

jedoch nicht eindeutig abgeklärt werden, weshalb die Thesen einer möglichen Verschleppung von

Knorpelmaterial bei unveränderten Verhaltnissen des Discus intervertebralis retrograd über die Ar

tenen nicht unterstutzt werden kann.

Resume

Au nioyen de preparations corrodees et d'injections ä l'encre de chine sur 17 chiens d'äge diffe

rent, on a pu examiner l'ongine, l'ecoulement et les secteurs d'approvisionnement des arteres loni

baires. L'interet s'est portc pnncipalement sur les rapports des branches arterielles aux disques inter

vertebraux ä ceux de la moelle epiniere
L'origine et la ramification des arteres lombaires sont mdependantes de la race et de l'äge du

chien L'ongme amsi que le cours des arteres lombaires par rapport ä la colonne vertebrale presentent

cependant des differences considerables: Alors que, chez le chien adulte, l'origine se situe dans la re

gion craniale, chez le jeune chien, les arteres lombaires forment des courbes en S qui s'etendent de plus

en plus avec l'äge. De nombreuses anastomoses entre les branches d'arteres segmentaires se trouvent

dans la musculature, ä cöte de la colonne vertebrale, dans l'espace epidural, ainsi que sur la moelle

epiniere, ces anastomoses assurent amsi la vasculansation du segment dorsal. Les disques intervene

braux reqoivent leurs plus grandes branches arterielles ventrolaterals et dorsolaterals directement

des arteres lombaires. Quelques faibles branches dorsales proviennent d'une chaine anastomosiqueen

paire, qui s'ecoule extraduralement et ventralement dans le canal vertebral. Par la methode utilisee. on

a pu prouver sur des chiens de tous ages l'existence d'un reseau dense de fines arteres du cote ventral el

des deux cötes de chaque disque intervertebral La presence de vaissaux sangums a pu etre prouvee

d'une faqon certaine dans les lamelles penphenques de l'anulus fibrosus; ll n'a cependant pas ete pos

sible de determiner si ces arteres atteignent le nucleus pulposus ou les plaques cartilagineuses des

disques intervertebraux De ce fait, la these d'une possible deportation retograde par voie arterielle de

materiel cartilagineux dans des conditions inchangees du disque intervertebral ne peut pas etreap

puyee

Riassunto

Usando preparati corrosivi e di contrasto, su 17 cam di diversa etä, vennero esaminati origme

decorso e irrorazione delle artene lomban Vennero osservati i rapporti delle diramaziom ai dischi

vertebrah ed al nudollo spinale
II tipo dell'ongine e della suddivisione delle Aa lombari sono mdipendenti dalla razza e dall ela

del cane II luogo dell'ongine e la direzione del decorso delle Aa lombari in relazione alia colonna ver

tebrale denotano sensibih divergenze, in quanto nel cane adulto l'mizio giace piü cramalmente e ne

cane giovane le anse a forma di S della parte lniziale delle Aa lumbales vengono stirate Molte anasto

mosi delle artene segmentall si trovano nella musculatura, accanto alia colonna vertebrale, nello spa

zio epidurale e nel midollo spinale ed assicurano cosi la irrorazione sanguigna nel settore della colon"1

vertebrale. I dischi vertebrah ncevono le piü grosse diramaziom arteriöse ventrolateral! e dorsolaw

rah, direttamente dalle Aa lumbales, come pure deboli ramificazioni dorsalmente da una dopp1"1^
tena di anastomosi, che corre extradurale e ventrale nel canale spmale Nei cam di tutte le eta. c°n

rnetodo usato. fu possibile individuare un denso intreccio di piccole diramaziom arteriöse sulla pa

ventrale e dalle due parti di ogm disco. Fu altresi possibile individuare almeno nelle lamelle pen e

^

che dell'anulus fibrosus vasi sanguigm N on pote tuttavia esser chianto in modo sicuro a che vicing
giungono le artene dal nucleus pulposus oppure alia piastra cartilaginea finale dei dischiintener
brali, per cui la tesi di una possibile protrazione retrograda di matenale cartilagmeo m condizio"1

vanate del discus intervertebralis sopra le artene non puo essere sostenuta.
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Summary

The origin, course, and supply areas of the lumbar arteries of 17 dogs of different ages were
examined on corrosion casts and specimens that were injected with Indian ink. Particular attention
was paid to the relations between the branches to the intervertebral disks and those supplying the
spmal cord.

The nature of the origin and branching of the lumbar arteries are independent of the breed and
age of the dog. The place of origin and the course of the lumbar arteries in relation to the vertebral
column do show some definite differences: In the adult dog the origin lies more cramally than in the

young dog and the s-shaped loops at the origin of the lumbar arteries m young dogs are straightened in
the adult dogs. Many anastomoses between the branches of the segmental arteries are found in the
muscles, between the muscles and the vertebral column, m the epidural space, and at the spinal cord,
and so assure the blood supply m the area of the vertebral column. The intervertebral disks receive
their main arterial branches ventrolaterally and dorsolateral^ directly from the lumbar arteries, and a
few weak branches dorsally from a paired chain of anastomoses which runs extradurally and ventrally
in the vertebral canal. By means of the methods used it could be proved that among dogs of all ages
there is a thick network of fine arterial branches ventrally and on both sides of each intervertebral disk
and thai there are blood vessels at least in the peripheral lamellae of the anulus fibrosus. How closely
the arteries approach the nucleus pulposus or the cartilaginous end plates of the intervertebral disks
could not be established definitively. For this reason it is not possible to support the theory, that
cartilaginous material may be displaced from unaltered intervertebral disks against the bloodstream in the
arteries
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BUCHBESPRECHUNG

Kompendium der allgemeinen Virologie, M. C. Horzinek, Parey's Studientexte 4, 2., neubearbeitetf

Auflage, Verlag Paul Parey, Berlin und Hamburg, 1985, DM 29.-.
Das «Kompendium der allgemeinen Virologie» ist 10 Jahre nach der Erstpublikation in seiner

zweiten Auflage erschienen. Das Buch ist in vier Hauptabschnitte gegliedert: Das Virus als Partikel

das Virus als infektiöse Einheit, das Virus als Krankheitserreger und das Virus als Seuchenerreger
Ergänzt werden diese Abschnitte durch ein Sachverzeichnis, das in deutschsprachige Begriffe und

Abkürzungen und fremdsprachige Begriffe aufgeteilt ist. Im Gegensatz zur ersten Auflage ist die

Pflanzenvirologie starker vertreten, und im Abschnitt Methodik ist eine Darstellung der wichtigsten mole-

kularbiologischen Techniken gegeben.
Gedacht ist das Kompendium fur Arzte, Tierarzte, Biologen sowie Agronomen. Diese breite Fa-

cherung ist der Hauptnachteil des Kompendiums. Fur einen Tierarzt ist es zwar von Interesse, etwas

von Pflanzenvirologie zu wissen, es ware aber von grosserem Interesse, vertieften Einblick in Pathoge

nese-Mechanismen zu erhalten. Als Beispiele können Interaktionen zwischen Viren und Immuns'

stem sowie die Entstehung von Sekundannfektionen erwähnt werden, die aus der Sicht des Tierarzt0

eine ausführliche Besprechung verdienen.
Abgesehen von diesen als Mangel empfundenen Eigenheiten ist das Kompendium aber ein se

j

gelungenes Werk. Die Sprache ist durchwegs klar und die Illustrationen einprägsam. Es gib'
kaum ein anderes Virologie-Buch, das auf so engem Raum (159 S.) eine derartige Fülle von klar?

gliederter Information enthalt - und das zum Preis eines guten Nachtessens'
E. Peterhans, Ber
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